
Die vier unh dreißigste Predig.

Am Fest
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Dlevlerund drepjsigste predG
In welcher die H Eäeiliaals ein vorttessiche SänMm

gelobt und er^ieslN wird/ wie sie mit ihrem Men Gefang Goll:
Dlfallln/ ' .e Menschm erfrew<t/und den Engelcn gleich wor--
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<2HNtINtlI)U5 c»l^2Nl5 O^^IlH. Domino ^ecanradar,,
ßgr cor mcum, 3c col^)U8 mcum immaculatum, utnon>
^onsuncigr.

Bnler demSchallder OrgelensangeCacilia dem
Denen/ sprechend .laß mein Hertz/ und man Leib
unbefleckt bleiben/ auffraß ich nil zu schänden werde.
Lcclclia^in 0O«a.

l.. F??^S mögen die5cl,yrmund'rl,szclel/alswelchein ihl tnSitts'
«^Md Gemüthernnitübereinstimmeten/außihrem Reich die

M deMchjttstuhjm «ls.ein RMerinderMmütlMals ein.
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AmFestderHIlMyfrawett und Mar^n« Csciliä. 4^>'
Tyrann,« derAnmüthungenllndLcydensihafften verklagen; andere.'
möge Ursach nchinen wegen öffterer Veränderung der Stimmen in ei-
«em Sänger zu ta>ekn die Unbeständigkeit eines weibischen Gemüchs;
«nderemögen si> rechnen unter die unnütze Künsten / welche zu nichts/
dannurzurEyttlkc^d>lnen,ichsiW/d«MusicseyeetwashimIlsch/ et¬
was göttliches /si? ruhmtt ihren Adel von dem alten Herkommen; sey«
temMn sie im Anfang der Weltgebobren: dansobalddieHimmsien
«schaffewhabm sie ein wolklingende vollkommene Music gemacht /da-'
herofprichtIobarn^ Cap.-'»s>c«^umcm!i^ui,6urw>«t^cir-wer
»rd machen daß de? HesanZ/ oder die Mllisic deß Himmels
auffhöre ? Sie - ühmetD wegen der Personen/so sich ihrer bedimct;
Van die him'.ische Geister waren kaun» erschaffen / da haben sie ihren er«
sitn WmdocnFagotten'Posaunen/Con»ettenundFlcutengcschen«
cktt/da Habensie ihrechesathemmderMusic.chrersteStimmen dem
stissen Gesang ergeben / in ihren Chören das Lob dun Allerhöchstenzu-
fingen/wieGott selbst an gemeltcm CapittlIobs jagt: i.'m>, me!«!,.
^alelirünwl aldZ n,»luNslH. K:,urn 'cnr' mne« k)l>l l)ei : Damict)
die Morgensternen mit einander labten / und aile 2xi«^>e r
Gottesjauyeeen^uä^li ^»^j, Qomun!m. sagt der H-Kirchen«
lthrer^mb«5!U3inpl«f.26pislm,'5 pszilnntri pl)tojlH«L c«lnlum.öc

voci« 6!cunt.-äÄiZuz/Znül'l.^lia!üDieEnFclcnl<>bettdett^>er<
ren/dieGewaltigedeßHm'.mcls fingen chm/und vc>rm2ln-
siing der welc lagen chm die Cherubinen und Seraphmen
mitOüßlgk«cihr«rtllNFendcnScimmen/ ^elllg/Heilig/
HeiltA lnuum«2^NA«j IUM mllliäÄlütwüc.^ >'!küN',ßl>3, iicuc
voce«2qU3summ!'!r,mm concmunr, ,^!l»wig: Dnzahlbave tau^>
sent EnZelen stehen ümdihn/ u d ein sehr grosse Sckar, wie-
die SrlmmenVielerN/äAren fittslenznsitmmen / AilelujH.
Was sage ich adn von dcnEngelen i Gort selbstm/wic einige wollen/
Macher anß sich ein füffc tNusic welcher auch gnvolt/dasi die Juden ih»-
neu sollen loben auffdtnHarpffcn/ Lauten/ Posaunen und Parckm.
Nunerzebletl<abbi QH'>6 i'i?!snjci daßdieHcbräernebendem Orgel'
sich bedienet eines Instruments/welchessie genant ^«l,llc)t^ , welche
sckallcte wte ein brummende Bü n^ oder Imme ; ein solches ^eliilocl»
dlmcklt mich/daß heutinmeinm Ob« en erschalle / in deme ich eine engli»
sche/einehim'ischc/jagöttlicheIungftawsingen bore.' c^wä- nl>u« nr>
Uni«c:«MH»ominllcj««»r^« , ich höre sie singen als cin sieißige:
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47 o Die vier und dreißigste Predig.
brummende Biene (Ü5ci!i2famul2M«qu2li2pi5zsßlimemos,tl!)i ^.
lelvmDeme DlenettttCäcilia hat dir wie ein arbeitsam eBie^
ne Fedienet/sagte von ihr der H.Pabst Urbar.u«. Und was singet sie
Van vor NN Lied ? riHrcoi meum AcolpU5meum imm2cu>Ätum,ur
non consun6,r. Von dieser lieblicher Mlusic Cäeiliä/und ihrem süssen
Gesang wollen wir etwas mchrers hören / das Modetteleinvonw zu
lehrnen; cwerLiebundAndachtwollenihre Hertzen und Ohren willig
darzu herlehncn.

ll.Es dichtet P^>lc>^ebl«li8ll^.^z!plz!is.>ioe. daß/nachdem der all«
mächrig Gott das gantze erfchaffenesWestn auß nichts hervorgebracht/
im AuffqangdcmLiechtden Weg geöffnet/ die schwül tze Finsternüssen
deß vermengten Klumpssens von der Welt hinweg zu treiben/ den Lufft
durchs offene Feldaußgcbreitet/den Adgrundzum Bogen gekrümmet
die Erde zu tragen/ die Berg erhöhet/ die Thäler crnidrigct/ die Felder
und Accter in ein Ebene außgcstrccket / die Wiesen mit grünem Graß
und vielfältigen Blumen gezierct/ die Wcyden mit dem Vieh übertrit»
den/das Meer mit dem Sand deß Ufers ingcschrancket / den Sternen
ihre Laustbahn verordnet/ habe er einen Propheten gefragt/ ob die Welt
also vollkommen erschaffen/daßihr nichts mehr mangele; diß seynd d«
Won Philoms: Olim cümiotummunänm vlU5 0pit«!X2!i,soIv«l«,
uu«ncl.,m c pwps!«lil wßLvit, mim yu:6 ^elitl-laret nonclrm tleztrm,
Lvsinrerr», liveinam!» liveinsulIlimiÄes«»,ssveinccLÜextlemoam-
diiu:VOrzelten alsGo« dcr Werkmeister den ganyenwelc«
IHawYcendiFer / sraFtcer^incnaußdcnf?r0pheten/ Ob
noch etwas ermangelte/so nickt erschaffe« wäre/entweder
auffVden/oder im Wasser/ oder :m hohcn L.nfft/ oderim
eussersten Vmbkrerß deß Himmelsiwelchergeantwortet/csman¬
gelte nichts mehr / als nur emige treffliche tNusicanten / welchedas
WerckdeßhöchstenSchöpsterslobten,-^lponcjjcille ess«quiclemp«.
feii» öc plen3ub!au«llMlN2,unum ilmense«quic«relauclzcl)«m^o-
IUM : Der antwortet/es wäre Zwar« alles woll/und allent¬
halben vollkommen Fen»achr/doch eins erforderte er/nemb-
licheine Srim/die diß alles loben thäte.Welche antwortGott
so woll gefallen/ daßerdarauffdiemusicalische Chor unzahlbarer vieler
singender/ pfeiffender und schlagender Vögelein erschaffen. Wiesich
nun Gott in Erschaffung der Welt/ also hat er sich auch verhalten!«
Baw seiner Kirchen: Er hat außgespannenwie ein Fell die Himmelen/
wiczulesen!'i»l io,.Lx«nclcnzc«lum sicurpellem,und diese scynd die
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Am Fest der H Jungfi-awen und Mart'sn'tt.Cäcilln. 4?i
Apostslcn/ von welchen gesagt wird plal.ig. ^oeIiel.l»llH>nß!ot>Hln
OeiDle Hmlmele« verkündigen die ^enllckkeil Gottes. Er
hat erhöhet die Bergmnd diese scyno die heilige Kirchcnlch:er/sowo! d>«
G.'iechlscheN/als L^ljüuz, l^n^solt^QU«, ^cliznalius, (3lc^c)llU8 1^3-
2,,-l^vlM!; als dleLateinische/(3l2tzos!uz,^ini)!'s!lju5,^ußnllinu«>l'j'e-'
lanymu,,! ^.'MÄscir ^^!!!,!,>fiON3V^N!f3-er hat gemacht die VitrE<
lemcntcn, das ft, die v-rr Stand der Kllchcn/dicMatt»''cr/Blschossen/
Beichtiger uno Ilmaftawcn; die Musikanten so dlß Wlrck loben sol¬
len, mcmMen allnn> darumd hat er umer andeln die H Cäciliam ver¬
ordnet/von welcher im hcutigcnKilchcwamptgeleftl. wird- <.ÄN^nri.
bu«s>s^,i'^»cil'Z !>ostü',«s>c>,^n.^r,d!e sungc und lobte denHIlcr«
hüchsten.iaCäciliamitihremheiügmLebenmachtunsein vollkomme«
ne Music-, dan wäre nicht ein AK/ein hohe erhobene Vlim »b»' immer»
wehrendes Gebctt/mit welchem sie ihrGenM) erhübe, und m dcnHlM-
Ml auMicgt? ^c»n c>!»^u«neczuenoit!t,uz Kcc'llo^ui't l<i«!nil öcora-
t> > >?c«:!^u-r Sie li.sse nie n^cb wederTaFnHch i^lachrvom
gsrtl^cdm Gt sp' äck und Gebctt. Ware es nit ein ^»c« Alt/
als sie 3!e Cron der himlischen Glory der Cron der indischen Hoctchcit
entgegen qcsetzt/und zl> derzcidlgen ihren Brautigamb/und stmcn Bru»
der bcrusstc? i l^lnuun^ i^ V3l«i?num H<j (.urnr gz vuc^l^^r. Ware es
nit ein Baß cm liesse Stim der Dcmuch/ daß sie ein Römische Prin«
ceß sich eine Mago/ein Dienerin nennen liesse ? c-^'l-Z w'-ul« ^2 lzu^li
,p,lr!t,i3lßumrninjaclr^lv':. Warenttcinimmerwehrcndu i^enor
die Heiligkeit ihres icbensmiir weicher Slimm^sie ^ibuiciumund v»>
lenHnum auffgemunttrt/wle die Kirch wlderumb singet.- l)um »urnra
<ine>D6aret.(iiec!l:I'.x^!2l!Zvlccixenl: i'>Z n>i!!i > dt,iilti,zl:!lci«c»>
pesZ tenebiZN'm, i^ln^ujlnir>l2rss.a>c!ci5: A?S die Nll^rZenröthl
auffhörte/rieffe Cäciliai Eja idr Soldaten CYrisii/r. erftct
hmweFdleVerck der^msternrs/ lmdZlcbetandi^lVnps«
sendest sieches. Scynd nit gewesen"» il. Puncten oder Gegen»
strich die pu»iltn oder Strich chres'chai pss»n ^'ußkleivs? l^il.c o<7«.
ci!,H cn-mdr3 c^o^H^r Warens nit artige Fugen ' nndF.uchten von
dem unflätigen Laster der U'ckcuschhl it, als sie so inbrünstig »'cttcte i l!2r

Wa: ens nit musicczlifche Sprung/ als sie stiege und spral ge von einer
Tugend zur andern' hat sie nit als cineerfahreneCapellcnmcisttrindie«
seFugen und Spnwg^lehret 'brcn Brciutigamb und scnmiBw-
dlr?wlc sied^ngefiohcu vo^ dlMHcydmthumbzudcm Christeml.umb/
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47t Die vier und dreMgstePredig
gesprungen von der verwclchlicher Cronen zu der unverwelchlichtt:N»
burcium 8e Vajeriznum 26 coranzz vc>c2l,2t.Ware es Nicht eine paus,,
,em Stillhalten / als sie einendreyta'gigen Stillstand begehrte/ damit sie
ihrHaußdemHer:nzumTempefweyhcte? I'll6u,n3läDominopo-
oosci incjucizz.ut cjnmum megm Lccleliam cnnsecrarem. Ware nicht
,tinTremu!anrem bebende Stim ihr heilige Forcht? cumm-nö^Zc
Vomino>quo6c>me!,!!>c: Giebefahledew^ennHvassiesZrchte«
te.

lil. O wasLicdlcm! was Stimmen! was schöne Weisen das Lob
Gottes zu singen? O ein wolgcsteltts Orgel! eine treffliche Sängerin/
welche allen vorsinget! unter den Iungftawen ist sie die weiseste/die fei',
lneste/als welche einen Engel zum Hüter hatte/wie sie selbst sagte - ^nze.
lum l)«i Ii3ken am5colem,hu>nlm!n^!ocuNo6iccQlpu5meum.' "?ch
hab einen (LnFel zum Debhaber / dermirIrossem Eyffer
meinen <L.eib bcw^hrer.Unter den Vcrheyrathen ist sie Mehrfracht*
bar dan andere / weil sie ihren Bräun'gamb und seinen Bruder Christo
gebohrenzunter den Veschawenden ist sie mehr erhoben/weilsie <wn ^i«.
buz neq i«no5ibuz 2 cc»!loquÜ56ivini, 6cor2tione cesssk2t; MterdtN
Wirckcnden ist sie die fleißigste/ darumb wird sie vom H Pabst l/rK-m«
tincr stetiger Bltncn vergliechm/wiezuvorn gemeldet; unter den Bus-
senden ist sie aM Meisten abgetödttt- (Hicio «.'-ciNZ membra 6om2n2t,
Del'm ??micidu5«col?.I«r: r>ic!i,,IN>z öc n1^!2ni5ieiuuÜ5oi2N5. Mter
Den BlmzcugM die stärckcstc und beständigste.- ^!m2ctl!i,m^üpe«dHl;
unter den Geistlichen die andächtigste : <->r <^nmum meZm Lcc!«Lzm
<onsecl2«m.O was ist dasvor ein wolgeftimbtes Orael?ich wttde Ze»
nöthiget mit dem H.plc>spelc,6cß!an252:!iiuiumzu sprechen:«2l?«
0 (2«c!!l,or^HNUsi> exs<ivelü>:Wu!l5 ?2^or! m Zp'Htum: O CäcillN
duhasieineGrgs!a»ßundcrlchcd!lci>cn^>stlssen der Welli¬
gen zusammen öcfüIt.Dlß Orgl,! ncit die Liebe gemacht:"mtxmu-
li«m ^ocer.'l espHncielwarcinfotrcffllchclSänacl/undkontcdiemu«
sicalische Instrumenten so artig rühm,/ daß er dcnKömg ^lexan^mm
den Grossen konte stellen wie er woltc: wan er ergrimmet/und gleichsmn
als ein Löw wüthete / verwandelte chn 't erp2n6es alsbald in ein sansft»
mutiges Lämdlein mitstincr Music/mit seinem süsscn Gesang: Cäcilia
war hierin dem l'e>-p2n^l glcich/na6)Zcugnus deß H <^it«ni, der
von ihr spräche zu Thristo^am sponium, ()U«M qu2li lennem sesocem
«ccepir. »6r«, qu2<i2^liumm2iilu«WmumsjeNin2vit : DtNldM
Bräutigam/welchen sie als ein grimmigen Löwen empfan¬

gen/
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AmMderHInnMawenundMMM« Cäcilie. 47,
Yen / hatsiediralselnsansslMl"ttiFesi^ämbleiN3UFeschi«
ckee.By so lasse dan O glorwürdige Sängerin deine Gtim in unseren
Ohren erschallen: Vux°nim m^ciulci«: Dan deine Scim lsi süß.
lüanricalumsecun^o.Und gtwißlich fie muß wohl süß seyn; dantvas
kan eine Biene auß ihrem Mund anders hergeben/als das jenig/ dessen
ihr Hertz und innerst voll ist / auß Überfluß deß Hertzens rcdet/auß Über¬
fluß deß Hertzms singet der Mund ; das Gescitz deß Hcmn ist in dei¬
nem Hertzcnein süsseS Honig f und dieses stofftt o,uff in demc Kecl / in
deinen Mund / lmnassendaßdu mlc dem Psa'mlsttngenötigctwirst
<Usingen?la1mc» cenreÜNo 6««mll oKävu : (^Km ljulci» l^ucidu«
ms « hiu^ui» ruz ? supei mel c>l« meo. ^Vle s!^ß je^nd deine
lV<>re meinem Rachen ? sie seMd memem tNund susser
dan iVsniI. ütne <juic>3 , spricht hierüber der heilige ^mbroliu«
lermon« ciecimorsitio. kaucibu« » ea^uc>7,inc!s»n«<!>f,>s2 vilceribu»
ßlali'z Lc ; f2vu5enimme!li«s«tlnon«k2ni : N?H'süß dem Ra¬
chen / / dangu^
eeReden seMd wie Hsttigsilm. O Cäcilia / GOttziehet
auß deiner Stimmen das Hönig / er hat ein Vermag in Süßigkeit
deiner Kehlen -> vondirsagter^nncorumqui-to: Qutrur il^uz üi,.
vWmum.- Ihrelxchlijtüberaußsiiß/ oder wie der Hebräer le«
set : pÄlacum e^l ciniccc^jnes : Ihr Rachen ist lauter Süßig-s
keit ; oder wte andere lesen / pÄ!<zrnmeil!5cI>!tic!,:Ihr Rachen
ist lauter ^obgezang / und was für ein musicalisch Lob könte Gott
angenehmer seyn/ a<s dieses/ in welchem die Zung und das Hertz zu»
sammenstimmen / duherokanvondirgeftgswerdenüccii. q«Zcj?a.
ßeümo lepcimo. DevinmcorcjeiuoiHucjavicDllminum, Lc ciilssxit
V-.1M , qui 5«cit illam : den Her:en hat sie Zelobet VHN ihF5
rem Fanysm Heryen / und hat Gott ihren GchspfferZs^
liebet: oder besser /Wie VaraKlu« liefet : l'oro corci« 6ecan«vic
dc«lo«mluum, Scamavir. 2wstFKnyeM^>eryett hat sieihF
ren jLrschaffer gepriesen / und geliebet. Darumb singe/ 0
Cäcilia/ zum Zeichen deß Geschmacks / denduhastmHaKungder
Gcbotten Gottes. Der Weltweiser Plato hat befohlen libro ls-un.
^a lieleZibu« . zu Unterhaltung guter Ordnung in einer Gemeinden/
ut a<i«pu«l6ilc«enc , öc canticarsm , <zml>u« lauäs« 8e vimp««'»
«ammteml» ennnnorencul, qu28l«l2u6«Htyu«vlMp«2t : DM
die Binder si>Ken wieder lehmen und singen / in welchen

lt.. ?.(!«,lgü kettivale. O 0 0 das



41« Die vier und dreißigste Predig
das H.«b Wd die Verachtung deren dmgen begriffen wä¬
ren/ welche das Gesäylobet/ Oder scheltet. Und von den Co<
rintheren meldet 8tl3i,o!!t)lo«lci2, paZin, ,47 auch^!i»n«c!«v2.
tia l-illioii3«pir«cliß«Lmanc»no.^ulIi!se<ill05«x1iK«i5 n«o« psren-
nbu«, ^is«lei«Z«cummeI«»c!i3'Sie haben befohlen/ daß die
KUß freien Älteren gcbohrene Binder / da« Gesäy mit ei¬
nem Gesang lehrnen sölcen. ^»liu» K^ocjjßmuz llblu n «0 /^n.
r>q. schreibt vom König David : Ob6ecempl,cepr2le^zäillls«.
b2r6l6ocebHr<.le^ttemllÄncießi«c3r!illä^2m,Licenz .- Omgbil«»
lnil^ieiHnc jujiltic2c>c)ne«tu«. p^!moi>8, lVegcn Herzchen Ge-
bHttendeßGej^yeslehrnetelMd lehreteerdißhimll<chGe,
sangdej; Gesäyes / sprechend - deine Satzungen waren
melneGcsäng. oder wie dieHH. Augustinus und Hlewnymus
lesen l (^Zsnilna mldieiÄnr pl»cepra rua. Deine GebOtt waren
meine H.obZesäng. Alsohchu/ 0 glückseligsteCäcilia mit deinem
SmgenwollengebeneinZeichendeincrfewligcnLiebe / dancZmZl«
HmanrileN:Das singe»» ist eigen den liebenden/ du hast wollen
entdecken/wie süß und lieblich dir seye Gott dienen/nicht anders/als das
süssesteLiedlein.

V. Die Poeten dichten/ daß Orplie^ mit seiner Music dieStim
auß ihren Gruben hewor gezogen/ und auffden Platz gebracht / die
Mawren der Statt i Kebes zu dawen - auch erzchltt der heilige Geist
secun6o pHralisome^on tsi^lümo quai to. daß zur Zeiten dkß Königs
Iofici der Tempel zu Jerusalem wider erbawet/ oder lepZlirt worden/
Von denen die auffder Orgel gespielet/oder ins Orgel gesungen : ci«
ulßebantc>pu«c)mne!l.«vjt«,q^ilcie!I2l!c lls^^nil^znere : D>edftK
tvercl' forttrieben/ waren alle Leviten/ die auffden Grge^
len spielen konten. OCäcilia / du mit demem süssen Gesang hast
»uß den Steingruben deß Heydenchumbs gezogen die beyde Stein
VgleliÄNum UNd? ibuttium , t>U hast siegemachtcontemp«s«i<zolo>
rum: Verächtern der Gsycnbüderen/ duhastsiebehawen/und
mdieMawrendeßChristenthumbshinein gefüget denBaw derKir»
chen gegen allen Fall / und gegen die Pforten der Hollen zu befestiM
H glückselige Kehle / diedasingendeinsoglorwürdigenSiegwidee
die Hölle erhalten ! mitsovielenc:omrapuntt?n. alsdumderMusic
machest/mit so vielen fcharpffen punK-n und Spitzen der Degen durch»
ßtchestu unstsl Fey»den ; dahero kanman tagen mit dem Mmisten

M

Vt!



Am Fest der tzIlMgfrauM und MarlM.CäciW. 4? s
Ml48 PsalM. Lx»j«t!one»Deiinßucmle ejuz , öeßlaciiiancipi.
t«lnmani!,li5eju5 : Das L,dbG«tces ist inihrem Mund/und
ßweyschneidende Schwerter in ihren fänden. ONen^it, setzet
derheilige Chrysostomus hinzu über diesen Orth schreibend / quo^«-
««Nl«öc l»u«j,n««vincant! tLr zeigtan/daßdieSingende und
lobende überwinden/ wie von ihr gesagt wird/ ^!m»cl,mmiu-
p«l»I,2c » 1ll>u«!um Lc V.,!er>3nnm»6 cawnzz vocg^it, DaNlMb
hat Lycurgusder Spartaner Gesätzgeber gewolt/ mansolte dieSo!»
baten vor der Schlachtauffmunteren / und gehertzt machen nicht mit
dcnTrommen oder Trompetten Schall / fondern mit den Pftiffen/
FleuttnundSchalmeyen: wie dan auch die Alten Stärcke und Tapf»
ferkeit zu erwerben / nicht dem Kriegs<Gott Marti / sonderndem
tiebs'Gott Cupidini geopffert haben ; so hat sich auch der Hollen er«
fchröcklich gemacht die unüberwindliche Heldin im Hohenlied / von
welcher der Bräutigam singet <2,ntlcomm lepcimo. c^aiciviciekizin
8ul2mile, niücKllwzcÄlilorum?n?as wirst» sehen an der Su»
lamitin/ dhne die Reyen deß Heerlagers? ^quil-, leset .Quiä
vi^ebiz inpHcilica , c>u«venitlicut ci,c>sic.,sllomm .^ ^Vaswlrstu
sehen an der Friedsä.nen / die da tz^mbt wiedle Reyendeß
Heerlagers ? Über welchen Paß der hochgelehrter Abt Kupsicus Ii>
bro lexcnin (^»ncic» also schreibt .' lOiliil pal?lin'.llzpl,,lc!il,'!,^vl6«e,
nilill lna^luzguclire, nilicliulc>5c3lilnmm,icl oll l2u6«z üve cilnna»
n«5 pl«li3ncium, »c plUÜ? IZu^Hncium sc cZnrgnuum, qun6 su^vill^-
mum,<^uo^v«le eN pulcKeiiilrium:wir Attttett nichts sthoners
Zehen / nichts süssirshsren / alsdieRe^enundCvorder
Heerlager / das ist die H.obgesäng und DedlelN der Strei¬
tenden/und dieStreltderH.Hbendenund Singenden/ wel^
chesdassüsseste/welcheswarhafsiigdasschönesteist. Qau-
6»n6oenim cKc)i!pl«l!ancul,pl»I Än6oc-2N«1aucjgnt:Dalldte<Ihöf
streiten lobend/und die Heerlager loben streitend.

VI.KO unseligerKlnncliil du ziehest denkürtzeren/dieunüberwindlis
che Heldin singend verspottet nur allen deinen Gewalt. Was wirst du
thurNvielleicht wirsiu wüten wie ein Teuffcl?hat David mit seinerHar«
pffen das teufflische Wüten gestillct / plimoKeßumcjscmwi-xto.so
wird Cäcilia auch dein Toben brechen mit ihrer wolgcstimbten Orgel.-
vielleicht wirst« ihr in einem brennenden Ofen die Höll «offenen ? sie a«
bttmitihrem Gemüth im Himmel schwebend/ wird über deine Flam»
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4?6 Die vier und dreMgste Predig.
mm obsiegen / und mit dem Propheten Habacuc «oi« «mo sprechen»

berwinder wird mich fuhren ausfmeine Höhe/wan ich mei»
«c pjalmen singe. Zünde nur an den Ofen/ die Flammen werden
nicht zu ihr nahm/dan nur als leckende Zungen ihrzu liebkosen; der/wel¬
cher wie ein Taw über das Fell <3«6eoni? herunter gestiegen/ 1»6icum
l««ro, wird allen Brand erlöschen/ warfür sie Gott mit einem Danck«
lltd wird preysen/sagend: L-neclica ce P2«l vamini Möl^elu c^lilii.
lzuiH per I^llium muni izniz «xciniluzelialZresemeu.- "?ch lobe dich
Vaeecr unsers Werten Jesu Christ: / wellen durch deinen
Sohn das Fewr an meiner „Seiten außFelosche worden.
Siehestu nit du Blinder / daß dir unmöglich selbige rcineste Brust zu
überwinden/ welche mit dem heiligen Evangelio gcwapffnetist.viig«
Llolios3sesnpelL,vznz«!lum llniilli ßercliZr in o«Äo« .- Dlegl0r>
würdige Iungsi-aw trüge allezeirauff ihrer Brust das E-
vangeimm Christi / welches sie dan/als ein siahlenes Harnisch be¬
schützet undverthätiget; weßwegen der Prophet Zachams gesprochen
KM vierzehenden Capitel, ln c!ie illa elir,o,uocj <up« fsZcnnm ec;ui «lil,
sHnQum Domino: 2ln dem Tage wird auch das jcnig/wasan
dem Faum der Rossen ist/dem Herm geheiligt se^n / das ist/
wie es der heilige pcimzOZmiZnl likru icxco,spiliol2 vißelimä 5«un6z
außgelegt/das heilig Evangelium. l-'l3numequ>,,splichtcr/<2naumest
Lv2neelium, ljurci uiic^ue cÄrnZll'a'elicjeiilvc!ln!inf5»m5eo,uicolil»
bet appetimm: Der Zaum deß f?serds lst dashe:ligEvange,
lium / welches die Vegierllchr'elt dk l fteischliclienLüsten/

Mit demselben hatte
sich Cäc lia dergestalt gezäumct/ daß sie nichtdie geringste UnreimM/
auch nit den Schatten einiges Fleckens in ihr He« tzmgelassen. OlpKcu«
hat mit sambt seiner Music ^u^'cjicen seine Geinahlin auß der Hollen
widergcbracht/wie die Poeten dichten / aber die himlische Musicantin
Cäcilia hat sich in der Warheit auß den Flammen ^n^cn,, wider sei¬
nen Willen erlöst/ und wie der Himmel sich über solches Schawspielel-
frewet/also hat die Höll darüber gezetert.

vi.l. Nunwüte/ oAlmachi/nun tobe/nun todte sie/als emschntt«
wcisser Schwan wird sie auch sterbend singen; schlage ihr ab dasHaupt
mit scharpffem Schweld/schneide ab den Fadem ibrcs Lebens/ das ist/
was die englische IungftM so lang gewünschet / sprechend mit Dem

En<

^



AmFesiderHIunFftawenundMart^ri«Cäcilie. 45?

gehen/ dandl'eMHrFenröchgcheeauss'. EsistAit/ daßdit
Strick aussgelöset werden/ die mich in dieser unseliger Welt gebunden
halten/die dunckele Nacht mmus schmertziichcnElends ist nun fürübcr/
die Morgenröthe ist angebrochen / die schöne Sonne ist beging mich
bey steh zu haben.Dum Aurora 6nem 6»l«t, dHcill« exclama Vlt clic«n«

!uc!5.Nun ists Zeit/daß ichin diegrosseCapcll deß Himmels hinein ge<
he/dem Alle, höchsten unauffhörliches Lob zu singen/ darumb-niwn«
m-.Es «st Zeit daß ich das Lob Gottes mit d.» Engeln in Ewigkeit sin«
geim H>mmel/darumb mustu mich ncht länger ausshaltcn auffE» rerft
es istZeit/daßich ewig dancke für die empfangene Gnaom/dieicherhal«
ten mit meinem musicalischcn Licdlem/welchesich inmi r güsungmiriar

Ey so stiege dan hinauffou Himmelmeiselcin / du singende Nachtiga!/
mit mehr süsser Stimmen neben den Engelen Gott zu loben; aber un¬
ter solcher schallender Music wollest« deine Ohren unsern Seufftzern nit
schlieffm.dan/so die Heyden^wiePlutarchusschreibt/den Götteren mu»
sicalische Instrumenten in die Hand geben/ anzudeuten/ daß sie gütig/
milt und bamchertzig gegen die Menschen seyen; also/ o heilige Cäcilia/
gebe du dem wahren Gott deine Orgel in die Hand/mache ihn uns gna¬
dig/bitte für uns alle/und sonderlich für deineHaußgcnossen/dieseWol«
Edle C!osterftawen/daß diejenige/so da Engclen scynd/ durch das Ge¬
sang und Stimmen / auch solche mögen seyn durch die Reinigkeil und
Heiligkeit deß Lebens.

viu. In dem die heilige Sängerin Cäcilia also lieblich sunge- ri«
col moum,L«. ward das Hertz Vzlernm ihres Bräutigambs wie ein
fchmeltzendes Wachs/ inmasscn daß er mit dem königlichen Propheten
?<2ln,ci 2,1.hat singen können ! ^»KumeNcc>l MLum»nqu2mcel3li-

Durch ein wa,' smes Hertz wird alhier verstanden emHertz/welchesmit
Keuschheit gczieret ist / dan das Wachs wird zusammen getragen von

sen/sondern allzeit die Iungftawschafft erhalten / und ohne Vcrmi«
schung ihrejungcn hervor bringen; dmumb spricht Incoß?>icu« in klÄ.

YU»NUNHUHM Vlolant/eci somf'« cans«v»ntcHliit2iem:2lmVl?achS
O00 ) schftl
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lchawe die Rein igkeie der Reuschheit/dan daswachs wird
VHN den BlenenhervHr gebracht/ welche dieReuschheitnie
verleyen/sdttdeM allzeit erhalten - c-cjjiakgmujÄm«0omm«
quHl', Hfii« ciki zsßllmetitoi,, cjes-rvir; sinttmchleNsieihl'M Vläutl'gaNl
zum welchen Wachs gemacht/das ist/zum Liebhaber der Keuschheit.'In
cec2vi6«pul!l2r«!ncZ!sticÄriL;n»mif'!"3c«:s2plocjuciculal>2p!l,u8,das
war ein Werck der fleißigen Bienen Cäciliä. Der König David der»
langte cinsmahls mit seinem süssen Gesang die Menschen zu übertreffen/
und in Reinigkeit den Engeln gleich zu werden/ zu dem End sagte er am
llZ.PsalM.^ssncjixiinexcessu m»o,ommi tinmu men^,^.-Ich sprach
inmeinerEnrzücrung/alle Menschen seynd H.ügnei-.Welcht
Wortder H. Basilius über diesen Psalmen schreibend/wunder schön
außlegt: InoxtÄli «n<lli, v«um6lcü;nÄM b>lcec2mi«p«luil,2tinlil'
l>Ul «v?lir supeiior, perque lmcerzm menc>5 peltzüianem »cisn^elic«
ous>c«!52scen6ltcu!msn,8>:iKib?lmnn!2:3M2role5cQ!>5est: "Inder
Hmzückung singend hae er die Warheit gesagt; dan er hmre
die verstsrungen deßFlelsths üderstlegen/ und durch aujf-
rlchtiFeV«l!l?ymmenheltdeßGemüchswareergelangtzum
Gipffel der englischen Reinigkeit/ und daselbst worden em
Liebhaber deß snssen Gesangs O wie wohl konte das gesagt wer,
den von Cäcilia / m Entzückung ihres Gemüths hatte sie immer gesun-
gen:^'»c^c>i memn imm2culanun,sii. hat also die Vcrstörungen deß
Fleischs unter die Fuß gebracht/P z<M Wpffel der englischen Reinigkeit
auffgesiiegen/ll?zque Karmani« HsQÄttix effeH, n». Die Engelen haben
ihre jungftäwlicbe Reinigkeit dem himlischcn Bräutigam erhalten/und
scynd so wohl cyffcrig gewiscn die Reinigkeit Cäciliä / als der seligsten
Iungftawen Maria zu bewahrcn.dan als die Mutter Jesu Maria dem
Joseph vermählet wäre/^HltllHipiimo c3p!« , ist der Engel Gabriel
geschwinder dan der Wind hinunter gcfiogm/ihr vorzukommen/ehe sie
etwanihre Lieb zwischen dem indischen und himlischen Bräutigam zer¬
theilte / nach den Worten deß heiligen peili ckl^inlogi s«mon«i4°.
?«lVol»l l»6lz>ansaln teÜinu, ilic«spl« , ui g l)Lisz?onl2 liumznlelio»
lpansHNnm's 2ic««2ss«Hum iLs flieget zur Braut eingeschwin«
derDolmetscher / daßerv«nderBrautG«ttesdieAttMÜ<
Mmg der menschlicher Vermahlung abwehre. Also scheine»
habe auch der Engel auffdie Liebeund AnmüthungCäciliägceiffert/
»eil er geschwind wie der Wind ins Zimmer Cäciliä in der Nacht ihre»
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Vermählung herab gestiegen/ von ihr nicht allein die Anmüthungaller
Unreinigkeit / sondern auch der menschlichen Vermählung abzuwehren;
darumb sie v» l-ri^num ermahnet/erjolle das Hertz nicht haben sie zu be«
rühren; ^nzeium enim Del !,«beu ^M2tal«m,qui N!Ml0 2:i!u culto6il
colpu5w^m- ^IchhabemenEnZelGo:tes3umH.iebhadcr/
dern«tgrossem E?jfermeinen L.elb bewahre«. Wie V,I«ti»>
nuf solches »einommcn/lst er erschrocken/und hat das geringste an Cä«
cilianitdölffcnv.l suchen.

lx. Der König Saul hatte dem David zum 5ohn/daß er den Rie«
sen Goliath erschlagen/seine Tochter Mchol zur Braut gegcben/plimo
I^-ßum c<ecin ?u^vo hernacheraber durch Neid und Zorn brennend
und stammend bat er sie ihm widerumb abgenommen/ und einem ande«
rcn Mann mit Nahinen p.-.^ci gegeben/plimo Xe^um vi^elimo quin-

l^ui elHtcze«HN!m:A>btrSaul gab tNl'cholseme Tochter/Da¬
vids wcib/f)halci dem Sohn L.ats/ der von Gallim wa»;
als der aber hernacher sscun^c, Ke^um icnio gezwungen worden sie ih>
rem Mann Davidwider zu geben !^>lit ill,aselb,Sccuiit«m K vis»lu<,
rk.'Kie!^lloi_2i.?Ijboslthjchickteauj'/undIlessesieVonchrem
tNann Phaltieldem Sohn L.als hlMVeg nehmen. Wer ver«
wundert sich aber nit über dlß Geheimnus? in der Zeit da er Micho! das
Weib Davids empfangen/wil d er genant Phalti/ und hernacher da er
sie wider gegeben/wird er genant Phallichwer Hot die zwtyBuchstaben
zu seinem Nahmen gefetzt/e und!? undwas bedeutetdiß tl? «I ist einer
von denen zehen Nahmen Gottes/wie der H Hieronymus beobachtet
epiu.ljS z^ !^2lce!l2m: warumb wird aber der Nahm Gottes einem
Menschen so bald gegeben und zugesetzt; was hat Phalti für eine hohe
göttliche Sack begangen / welche solchen g!o> würdigen Nahmen ve»
dienet?de,rbochgclthrteCardinal<Hje«s'!^ antwortet nach Meynung
einiger Rabbiner/daß "l^K' nach dem Befclch deß Königs Sauls die
Michol zwarn zu sich in sein >'auß gmommm er aber als ein gotsföich»
tiger Mannhabesienicdöiffcnberuhren/odcrccwasunzimlichesih, an»
gesinnen/ alscincm Weib/welchcs David zugehört/ undzurBcloh«
nung dieser Keuschheit und Emhaltung seye ihm der Nahm Gottes
zugesetzt : ^6)unit meslnulninleziizlwmenÖeil^ l^. «rZrians^ui»
nunquÄmcoßNovir ^llc^'lil^i il>, I)«i, es><?i,n<< <c lebst eile uiorem
V»vi6i,: Semem Nahmen »ft der r?nhm<30ft>es L l..3UFe>
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4«<, Die vier und dreyssgsie Predig
sege worden/darumb »eil erdlerNicholmemahlen erkam
auß Horcht Gottes/well er wuste/daßsie wäre emwelbDa»
Vlds;Eben darumb hat auch Val-nanus den Nahmen Gottes verdie¬
net/daß er ihnen trage aufj seiner Stirnen, weil er Cäciliam nicht berüh¬
ret/nachdem er vonchrgelehmet/daß sie stünde unter der HuthdeßHti«
gels als eine Braut Christi. O V2l«i2ne . ich kan dir wohl sagen mit

-^, ^ MrW li!?lncie«MtÄ«,5!in vjlgimcÄriZIncllßlKarep-r^Äs senden«

letzterIunFftawschasstverbleiden/ st» w:rstu bey SHcr seyn
als cm iLngcl/und bey dcnMensihcnals em Gorr. O Vale«
nane/es ist kein Wunder/ daß du den Engel verdienet zu sehen/ welcher
mit Ccwlia im Zimmer bettete. O Cäcilia! kein Wunder/daß die En<
gelen mit dir so freundlich ümbgchm/dan euch sagt der H. Cyprianus
t«Q.6« KzKim v'sß. ^üm caN^ p?ls?vei.in5ac vnzine«, ^Nßell5 llei
el^i5 «q^I«5.-rvan ihr keuschund IunZfrawen verblczbct/seyt
lhrZlcichdeniLnFclenGottes. . ^. . . ^

X. Wollet ihr wssen/warm diese Gleichheit Mit den Engelen beste»
he^in dreyen sonderbahrenVortrestlichkeiten / in Geschwindigkeit de»
Glieder / in Klarheit deß Gemüths/ und in Unsterblichkeit deß Leibs.
Nach gemeinem Kirchenbrouch psikgt man die Geschwindigkeitder
Engclen abzubilden/daß man sie mit FlügeZm der Vögelcn abmahlet;
also werden durch die Ktuschhcit die Menschen geschwind gemacht/ da-
hew^richtgarscharpffsimiigdcrHAmbros!us!!!>.?.m^uc2m.'c2«lo
L consemiens l)ei!eßi, öcexuei«!ll!eße poccari. inn2culHM2Mm»

das Pelsch ins Gesä«3 Gottesinw:UlLend / und das Gesäy
der Sund ausstehend / durch Reungkelt der Sinnen in d:e
tTlatur der Seele» hinüber Fcher/ wlrds mir Feistilchen Flü-,
ttelenzmnHiMMclcrhoden ', qu^volZn^i nodiz L^ciIM nZwl,
3«ckc.vo'mpc3l»!,Nulit: dan die Gnad deß FiieFens hat unsdie
tTlatur geZeden/ die Wollust aber abgenommen. O Cäcilia/
kein Wunder , daß du solche Gemcinschafft mit den Engclen gehabt/
weil du allzeit sorgfältigst gesungen.ri2t col m?uw öc calpus meumim.
N,zcu!^um>ur nnn«onf°n<l2l. Dardurchhastu überkommen die Rei¬
nigkeit deß Hertzens/und die Klarheit deß Gemüths/ bist denEngclm
gleich worden/und gleich ist gernlbey gleichem ; Cäcilia ist den Engelm
gleich gewesen in Weißheit/dan von ihr wird gesungen.- ««»a v,lßa



Am Fester Anssdpffenmg dsraller^JuttgfM^riä. '4»«
f«pi«l!» « una cie „um«« plu6«nrum:Dlß ist ein welseIungfraw/,
undeine auß der Zahl der Rlugen. Sie wiste/daß in eine boßhaf-
tigeSeeldieWeißheit nichthineingehe/laul der Schlifft 8-»pienr:» i.
In lNHlsvnIam »nim^m non inrloiilit lapientiZ: dan in ein unreines Ge«
schirl wird Gott niemalen außgieffen den Balsam der Weißheit/splicht
Nuzo Qarclinzliz in «put lecuncium?lov«biolum, UNd der Apostel
Paulus tlmahnetdleseinige zur Reinigkeit n«bl«Llum 6uo6ec>mo:
?H«M s«H«nuni cum nmniku« 8c 5anä!<nl)MHm ün« qua n«ml» vi^e-
l»!r l)«um: Befleisiet euch deß Friedens gegen sederman/wie
auch der Hcnlignng ohne welche n emand Gott sehen wird.
Durch die Heiligung/ ohne welche niemand Gott sehen wird/ verstehet
c^lüHnu« die Reinigkeit deß Leibs und deß Hertzens/ und mercket/daß
diß ein sonderbahre Eygenschafft der Engclen scye allezeit das Angesicht
Gottes sehen/wie Christus spricht ^«cbxiclecilnaoaIvo.^nßeli eo.
llin,s«mo«l Vl6«ntf3«»m parll'z mei.qui in c«li5 eN:^hre iEngeleN
sehen allzeit: das Angesicht meines Vatters der imHimmel
»fi Nun will der Apostel gleichsam sagen/meine liebe Brüder/wcm ihr
wollet gelangen zu der englischen Würdigkeit/das ist/daß ihr Gott mö¬
get sehen/und iiaeErkantnus Gottes haben / so seyet Freund der Rei¬
nigkeit. 3«H2mini lHnQimQNl3M,lineczuz nema viöebicOeum, dc<N
Christus verspricht allein der Reinigkeit deß Hertzens das Anschawen
G0ttesM2«li«i s.L«Hti mur>6c> caräll,c^uonizsn is>6 veum vi6«Kunr:
Selig seynd die einesreinett^eryensse^ttd/ dansie werden
G«rt anschawen.Dcunit dan CäaliaGott allezeit mögteanschawen
und fotgends ein Engel seyn/sange sie. l?iac cc»r meum immaculammut
nonconsuncizl.

Xl. Auch istCäciliaden Engelen gleich gewesen in Unsterblichkeit/so
den Engelen eygentllch zusichet/welche als die reinesteGeister dem feynd-
lichem Haw der tödtlichen Sichel nicht unterworffen ftynd/ich will nit
sagen/daß die Keuschheit die Menschen dergestalt unglückselige / daß sie
selbige vom Streich deß Todts befreye/dan solches wäre ein TlMbeit/
Nachdemahlen liztUtum cN nominibu« s«mel moii. ttekl. y 2lllen
tNenschsn ist geseye einmahl zu sterben / sondern daß sie ihnen
den Todt so süß mache/daß er nit verdienet em Todt/ sondern viel mehr
ein Schlaffgenem zu werden/oder einUbergang vom Todt zu der Un¬
sterblichkeit; in diejcm Sinn hat Christus von seinem geliebten Benja«
min^anneqesvrochen/s '»1 2«. Nteumval!'N'a<,««l>s>necven,3m:
Ich wil daß er also bleibe/ blß daß ich komme. Welches weil die
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andere Isnger übel verstanden / haben sie unter einander gesprochen/'
^uo^6iscipulu5illenonmi:litul/dleserIüngcrstlrbrnlr; aberdc»
Menschen diesemige Mcynungzubmchmcn/sagtIoanncs selbst :,wn-
«öixic i«su« nun mantm.- Jesus sagre nit/er stirbt nit; hat Ch» isius
solches nit wollen sagen / was hat er dan damit wollen zu verstehen ge^
bm/daß er zu Petto gesprochen li^rum Romane«? derH H>erony»
MUs erflälts^dlapljmocontlÄ^avmianumsprcchMl': Lxnncctt^n-
li.cur vil«inn2temnon muii, sec^ m^nerecnml^luilt Zc 6nnnilioncm
«jul rl2niitum«sse,nc,n mott«m: ^ieraußwirderkläret/daßdio
Jungfrawsihasst nit sterbe/ sondern bey Christo vcrblclbe/
und daß ihre Inschlaffung einVbergang/l.ndnlt cm Code
5»nennenseye.Nun verstehet mit handgrelsslicherKlarheit einander
re Rede unsers Heylands er sagt / daß in der tunfftiger Aufferstehung
kein Ehestand/kem Hcyrathcn/kein Vermählungen mehr seyn werden/
fondern wirwerden alle den Engeicn Gottes im Himmel gleich seyn/
I^l3tc.2z.lnlesulleslonen«qiienuben,n«c^!ienul»«!Mnr,s<:6emmlic-
»c ^ngeü vei inc«lo: In der Aufferstehung werden sie weder
ßur Ehe nehmen/ noch sick nehm.en lassen/ sondern sie wer¬
den seyn wiedie EngelenGoites im Fimmel. Diese Beloh¬
nung/diese Widcrgeltung verspricht Christus allen Nußcrwöhlten bey«
des Geschlechts Männern und Weibern / daß sie werden bcfrcyet seyn
von allen icydmschafften/von allen eitelen und ficischlichen Begierden/
wie die reinestt englische Geister; diese selige Verwandelung aber/ die alle
Ausie! wühlte künfftig nach der Aufferstehungwerden haben/besitzen die
Illngftawen und Keusche schon jetztgegenwärtig in diesem Leben/netz
imKel^neH; nubenmr, UNd
Weltgenantwerden4n^li0el mc«lo. WeßwegtnderH Bona-
Penturaselm.^invom.^.poltkpipn also redet : (^ltivilistmtyuÄL

ner seMd wie die Engeln Gottes nie allein im ^immel/son«"
dern auch ausstLrden.Und wessen werden sich die vornemblicherftt«
tven/di. sich dcn Engelen gleich machen? alles deß jemgen, dessen sich die
ftligeLcibererftewenwerdenngchderAllsserstchung/wasistdas^esK
die Unsterblichkeit.Höret den H.^mbwllum li!,.^« v>lss>llj!,!,«: Neliü--
,«H,ani5 pl»m!um jam renotiz.DleBelohMlNgderAufferstehög
habt ihr sch0tt.In lesune<Lion<:ne^uenubenr, neque nut)«mue, 5e6
»wnt ücm^nßeli l)«i in c«lc>^uc>6 na bis ploinittirus.vob«pe»No«ll,
^«MAMPlenyülatUln xsuHÄ^uä v«»««^ : wiw uns versprochen
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ist/ das besiyetlhr aUbereits / und der Gebrauch vnsere s
wsttsthes ifi schon b>.7 euch ; dan die Haltung deß Gebotts der
Iungfrawfchasst hats euch gegeben, wir alle werdtn styn wie die Enge«
len in den Himrm!n/gber n ich der 'Aufferstchung/und ihr scyts hie allbe^
reit ehe >hr stechet; den Lohn der Unsterblichkeit den wir hoffen nach der
Ausserstchurig.dcnhabt ihr schon erworben /und gemesset dessen in die«
lemLeben/rswrreHlal l-prN'vimil ii'.m roner^.Hierauß könnet ihr nun
abnehmen, wie die H CäciliadenEngelengleich gewesen inderUnsierb-
lichkeit/undwiedenselbigengleich seyen alle diejenige! welchcnachdem
Erempel der H.Cäcilm die englische Reinigkeit lieben/ und selbige un-
beßeckt zu erhalten mit ihr singen und verlangen werden: rigc cni m eum
Le«,ipu5meum lmmaLui«uV,ut nyn cc>nfun6Zs Christus Jesus alter
keuscher Seelen Bräutiggmb wolle durch die Verdienst der H Jung«
frawen und MiartyrinCäcilia uns allen die Gnad mittheilen / daßei»

ieder seinem Stand nach also rem und keusch leben möge/daß et
verdiene entweder vor oder nach der Auffersichung dm

Engelen gleich zu seyn und bleibm
twigttch Amm,
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